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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 9. Mai, 15 Uhr,

Lesbenberatungsstelle LeTRa, Angertorstraße 3

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht zum zehnjährigen Bestehen der
Lesbenberatungsstelle LeTRa.

Dienstag, 9. Mai, 11 Uhr, Rathaus, Großer und Kleiner Sitzungssaal

Jochen Kubosch, Leiter der Vertretung der Europäischen Kommission in
München, eröffnet den Europatag des beruflichen Schulwesens, der vom
Schul- und Kultusreferat der Landeshaupt München veranstaltet wird.
Nach der Begrüßung durch Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner stellen
verschiedene städtische Schulen ihre Europaprojekte vor. Insgesamt neh-
men 22 berufliche Schulen am Europatag teil. Ihre Projektarbeiten im Rah-
men Europäischer Bildungsprogramme werden im Kleinen Sitzungssaal
ausgestellt.

Wiederholung
Dienstag, 9. Mai, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht bei der 100-Jahrfeier des Bayeri-
schen Volksbildungsverbandes e. V. München zur Pflege und Förderung
der Schönen Künste.

Donnerstag, 11. Mai, 11 Uhr,

Bodenseestraße, Baugebiet Hornbach Freiham

Bürgermeister Hep Monatzeder und Kommunalreferentin Gabriele Friede-
rich sprechen Grußworte beim Spatenstich des neuen Bau- und Garten-
marktes der Hornbach-Baumarkt-AG. Nach der Genehmigung für den Bau
eines Hornbach-Bau- und Gartenmarktes im November letzten Jahres be-
ginnen jetzt die Arbeiten am neuen Projekt in Freiham. Im Dezember 2005
eröffnete das Unternehmen einen Markt in Fröttmaning, im Norden von
München. In Freiham sicherte sich Hornbach nun einen weiteren attrakti-
ven Standort in der bayerischen Metropole. In den kommenden Jahren
soll Freiham zu einem neuen Stadtteil im Westen der Landeshauptstadt
werden. Wie schon in Fröttmaning wird Hornbach auch in Freiham einen
Bau- und Gartenmarkt des neuesten Typs bis Ende 2006 errichten. Der
Markt verfügt dann über ein Baustoffzentrum mit Drive-In und hat eine
Verkaufsfläche von 16.000 Quadratmetern. Hornbach wird in Freiham
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etwa 125 Vollzeitarbeitskräfte einstellen, zu denen auch fünf Auszubilden-
de gehören werden.
Wegbeschreibung:  Von der Bodenseestraße nach Neuaubing links in die
Zufahrtsstraße für das neue Gewerbegebiet zwischen Neu-Germering und
Neuaubing abbiegen und der Beschilderung folgen.

Donnerstag, 11. Mai, 16 Uhr, Rathaus, Ratstrinkstube

Bürgermeisterin Christine Strobl stellt die neue, von der Landeshauptstadt
München herausgegebene Broschüre „Leitfaden für Bevollmächtigte” der
Öffentlichkeit vor. Bei dieser Informationsveranstaltung, die von den acht
Münchner Betreuungsvereinen und der Stadt veranstaltet wird, können
sich die Bürgerinnen und Bürger darüber informieren, was alles getan wer-
den sollte, damit im Ernstfall alles nach den eigenen Wünschen geregelt
wird.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 11. Mai, 19.30 Uhr, Olympiapark-Coubertinplatz

Bürgermeisterin Christine Strobl gibt den Startschuss zum 3. Münchner
Firmenlauf und begibt sich dann auch gleich selbst auf den 6,75 Kilometer
langen Rundkurs im Olympiapark. Begleitet wird Hobbyläuferin Strobl von
einigen Stadtratsmitgliedern der SPD und der Grünen sowie von ihrem
Büroleiter.

Donnerstag, 11. Mai, 20 Uhr, Kulturforum der

Bayerischen Hypo- und Vereinsbank AG, Kardinal-Faulhaber-Straße 1

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte zur Benefizgala anläss-
lich der B.A.U.M.-Jahrestagung 2006. Die Tagung des Bundesdeutschen
Arbeitskreises für Umweltbewusstes Management (B.A.U.M. e.V.) findet
am 11. und 12. Mai in München statt und soll wichtige Impulse für die Ent-
wicklung und Umsetzung von Nachhaltigkeitsstrategien von Unternehmen
geben. Die Benefizgala mit vielen bekannten Künstlerinnen und Künstlern
und rund dreihundert Gästen und Ehrengästen wird zu Gunsten von Kin-
derhilfsprojekten (Münchner Waisenhaus, indische Steinbruchkinder und
chilenische Straßenkinder) veranstaltet.

Freitag, 12. Mai 2006, 9.15 bis 17.30 Uhr, Museum für Abgüsse Klas-

sischer Bildwerke München/Zentralinstitut für Kunstgeschichte,

Meiserstraße 10

Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl spricht Grußworte zum
offenen Kunstgespräch „Opfer des Nationalsozialismus – Neue Formen
des Erinnerns und Gedenkens” im Rahmen der „Ortstermine – Kunst im
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öffentlichen Raum”. Im Anschluss startet das Fachgespräch „Eine neue
Kunst für München?”, das sich mit den Perspektiven des Erinnerns in der
Landeshauptstadt München auseinandersetzt.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Achtung Redaktionen: Bürgersprechstunde entfällt
Die für Freitag, 12. Mai, 14 bis 15 Uhr angekündigte telefonische Bürger-
sprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt - Lehel) mit dem Vorsit-
zenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76, entfällt.

Montag, 15. Mai, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Hofbräukeller”, Innere Wiener Straße 19

Außerordentliche Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 5 (Au - Haid-
hausen) zum Thema: Bau der 2. S-Bahn-Stammstrecke in Haidhausen.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Bürgermeisterin Christine Strobl.

Montag, 15. Mai, 7.30 bis 8.30 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 15 (Trudering -
Riem) mit dem Vorsitzenden Dr. Georg Kronawitter, Telefon 43 98 78 55.

Meldungen

Michaela May: „Ich weiß, was ich will, und sorge vor”

(8.5.2006) Derzeit verkünden prominente Münchner Schauspielerinnen wie
Michaela May und Bruni Loebel auf Plakatwänden: „Ich weiß, was ich will
und sorge vor – mit Vollmacht und Patientenverfügung”. Die Aktion der Be-
treuungsstelle der Stadt München und der acht Münchner Betreuungsver-
eine soll auf eine Informationsveranstaltung im Münchner Rathaus hinwei-
sen: Am Donnerstag, 11. Mai, zwischen 16 und 19.30 Uhr können sich die
Bürgerinnen und Bürger im Saal der Ratstrinkstube über Vollmacht,
Patientenverfügung und die Angebote der Münchner Betreuungsvereine
informieren. Dabei wird auch die neue von der Stadt München herausge-
gebene Broschüre „Leitfaden für Bevollmächtigte” vorgestellt. Die Schirm-
herrschaft für die Veranstaltung hat Bürgermeisterin Christine Strobl.
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Viele Menschen wissen, dass sie mit einer Patientenverfügung in der letz-
ten Lebensphase den Einsatz einer nicht gewünschten Apparatemedizin
verhindern können. Den wenigsten ist aber bekannt, dass man diese Ver-
fügung immer mit einer Vollmacht an eine nahe Vertrauensperson kombi-
nieren sollte, die damit den Willen der Betroffenen gegenüber dem Arzt
vertreten, aber auch Geld- und Behördenangelegenheiten für sie regeln
kann. „Selbst Ehepartner oder Angehörige brauchen eine Vollmacht, um
im Ernstfall füreinander entscheiden zu dürfen”, betont Bürgermeisterin
Christine Strobl: „Das wollen wir den Bürgern bewusst machen.”
Bei der Infoveranstaltung am 11. Mai gibt es jeweils um 16 Uhr und um
18 Uhr Kurzvorträge zu den wichtigsten Themen, außerdem Infostände
und Formularvordrucke. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Münch-
ner Betreuungsvereine und der Betreuungsstelle stehen für Fragen zur
Verfügung.

Alten- und Servicezentren:

Neues Konzept setzt auf Betreuung und Beratung

(8.5.2006) Mit ergreifenden Worten hat Irmtraud Döllel, Ehefrau eines de-
menzkranken Mannes, am vergangenen Freitag beim Tag der offenen Tür
der Münchner Alten- und Service-Zentren (ASZ) das neue ASZ-Konzept
gelobt. „Ich kann Ihnen gar nicht sagen, wie angenehm das hier ist. Hier
bekommt mein Mann Kaffee und Kuchen, hier sind die Leute nett zu ihm.
Hier fühle ich mich frei. Hier brauche ich mich für meinen Mann nicht zu
schämen, wenn er auf einmal ohne Grund anfängt zu lachen.”
Der Stadtrat hatte im vergangenen Jahr beschlossen, die Arbeit der Alten-
und Servicezentren stärker auf Betreuung und Beratung auszurichten.
Mittlerweile bieten drei ASZ, Kleinhadern-Blumenau, Westpark und Au,
eine Tagesbetreuung für Demenzkranke an. Sozialreferent Friedrich Graffe
hob die Bedeutung des neuen ASZ-Konzepts hervor: „Die Zahl der über
65-jährigen Menschen in München wird bis zum Jahr 2015 um 18.000 auf
260.000 ansteigen. Wir wissen, dass es der Wunsch der Münchnerinnen
und Münchner ist, auch im Alter in der eigenen Wohnung zu bleiben. Dazu
brauchen sie und ihre Angehörigen Beratung und Versorgung.”
Überproportional stark wird die Zahl der Migrantinnen und Migranten, die
auf Hilfe und Pflege im Alter angewiesen ist, in den kommenden Jahren
ansteigen. Teil des neuen Konzepts ist es daher auch, die ASZ noch stär-
ker für die Bedürfnisse dieser Menschen zu öffnen. „Muslime etwa haben
im Alter andere Anforderungen als andere Münchnerinnen und Münchner”,
betont Graffe. Im ASZ in der Au präsentierte sich am Freitag eine Gruppe
von Kontingent-Flüchtlingen im Seniorenalter aus Russland. Sie treffen sich
einmal die Woche zum Erlernen der deutschen Sprache. Von den Fortschrit-



Rathaus Umschau
Seite 6

ten ihrer Integration in die deutsche Gesellschaft sind sie begeistert. „Un-
sere Lehrerin ist so nett und so geduldig. Ich freue mich schon die ganze
Woche auf den Termin”, sagt eine von ihnen – in schon fast perfektem
Deutsch.
Das Netz der Alten- und Servicezentren, das in Deutschland einmalig ist,
wird in München seit 1979 aufgebaut. Derzeit gibt es 28 ASZ. Ende 2006
werden zwei weitere in Betrieb gehen, in Aubing und Riem. Insgesamt gibt
die Stadt München jedes Jahr sechs Millionen Euro für die Alten- und Ser-
vicezentren aus. „Das ist es uns wert, in der eigenen Wohnung alt werden
zu können”, sagt Sozialreferent Friedrich Graffe.

Münchner Mütter und Väter mit den Elternbriefen zufrieden

(8.5.2006) 10.000 Münchner Mütter und Väter wurden befragt, wie sie mit
Versand und Inhalt der Münchner Elternbriefe zufrieden sind. Jetzt legt die
Fachstelle Elternbriefe und Elterninformation des Stadtjugendamts die Er-
gebnisse ihrer Umfrage vor. Und die sind eine Bestätigung für die Arbeit
der Fachstelle. Die altersentsprechend auf die Entwicklungsstufen der Kin-
der abgestimmten Briefe mit Informationen, Anregungen und Ratschlägen
vermitteln den Münchner Eltern Orientierung und Sicherheit in ihrem Erzie-
hungsalltag. Unter www. muenchen.de/elternbriefe kann die Gesamtdoku-
mentation heruntergeladen werden. Die Fachstelle bedankt sich bei allen
teilnehmenden Eltern. Die Verlosung der Preise ist abgeschlossen, die
Gewinner wurden schriftlich benachrichtigt. Die jeweils fünf Eintrittskarten
für den Tierpark Hellabrunn und das Deutsche Museum sowie fünf Ferien-
pässe wurden dankenswerter Weise von den jeweiligen Einrichtungen
kostenfrei zur Verfügung gestellt.

Offenes Kunstgespräch „Opfer des Nationalsozialismus –

Neue Formen des Erinnerns und Gedenkens”

(8.5.2006) Am Donnerstag, 11. Mai, und Freitag, 12. Mai 2006, lädt das
Kulturreferat zum offenen Kunstgespräch „Opfer des Nationalsozialismus
– Neue Formen des Erinnerns und Gedenkens” ins Museum für Abgüsse
Klassischer Bildwerke München/Zentralinstitut für Kunstgeschichte, Mei-
serstraße 10, ein.
Zum Auftakt des offenen Kunstgesprächs, das im Rahmen der „Ortster-
mine 2006 – Kunst im öffentlichen Raum” läuft, steht am Donnerstag,
11. Mai 2006, 18.30 Uhr, die Diskussion „Kunst – Erinnerung – Öffentlich-
keit” auf dem Programm, die sich mit dem Thema Erinnern und Gedenken
in der Kunst auseinandersetzt.
Die Teilnehmer, die sich auf unterschiedliche Weise mit Kunst und Geden-
ken auseinandersetzen, sind: Volkhard Knigge, Historiker und Gedenkstät-
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tenleiter, der die Etablierung der Erinnerungskunst in der Bundesrepublik
seit langem kritisch begleitet, der in Paris lebende Künstler Jochen Gerz,
der mit seinen Mahnmalen die herkömmlichen Prämissen von Kunst im
öffentlichen Raum immer wieder radikal in Frage stellt, sowie der Berliner
Künstler Volker März, der sich selbst als „Tabubohrer” bezeichnet und mit
seinen manchmal irritierenden Installationen und Performances nicht zer-
stören, sondern öffnen will. Die Moderation hat Christine Lemke-Matwey,
Theater- und Musikwissenschaftlerin und Journalistin.
Weitere Informationen gibt es bei der Pressestelle im Kulturreferat, Tele-
fon: 2 33-2 60 05, eMail: gabriele.gilbert@muenchen.de.
Fachgespräch „Eine neue Kunst für München?”

im Rahmen des offenen Kunstgesprächs

Am Freitag, 12. Mai 2006, 9 bis 17.30 Uhr, lädt das Kulturreferat im Rah-
men des offenen Kunstgesprächs „Opfer des Nationalsozialismus – Neue
Formen des Erinnerns und Gedenkens” zum Fachgespräch „Eine neue
Kunst für München?” ein, das die Perspektiven des Erinnerns in der Lan-
deshauptstadt München thematisiert und innovative künstlerische Ansät-
ze erörtert. Das Fachgespräch fragt nach zeitgemäßen ästhetischen Aus-
drucksformen, die eine nachhaltige Auseinandersetzung mit der Geschich-
te und ihrer Vermittlung ermöglichen und zum Weiterdenken auffordern.
Die Teilnehmer erörtern dabei die Fragen „Wie kann Kunst heute an den
Zivilisationsbruch des Nationalsozialismus erinnern?” und „Wie können
neue Formen künstlerischer Erinnerungsarbeit für München aussehen?”
Nach den Grußworten von Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl
und einer Einführung stehen folgende Themen auf dem Programm: „Die
NS-Zeit in München – ausgewählte städtische Erinnerungsprojekte”,
„Kunst und Erinnerung – Vom Umgang mit Nationalsozialismus und Holo-
caust in der Kunst”, „Stadt – öffentlicher Raum – Gedenken: Positionen
und Denkanstöße von Künstlern”, „Die Zukunft der Erinnerung in München
– Desiderata und Chancen”, „Ein Kunstprojekt für München – Anregungen
für die Münchner ,Ortstermine – Kunst im öffentlichen Raum‘”.
Die Teilnehmer des Fachgesprächs sind: Professor Liz Bachhuber (Profes-
sorin für Freie Kunst der Bauhaus Universität Weimar), Dr. Angelika Bau-
mann (Historikerin, seit 2005 Leiterin der Abteilung Förderung von Kunst
und Kultur im Kulturreferat der Landeshauptstadt München), Siegfried
Benker (Vorsitzender der Fraktion Die Grünen/Rosa Liste im Münchner
Stadtrat, Mitglied des politischen Beirats zur Planung des NS-Dokumen-
tationszentrums in München), Emily Bilski (Kunsthistorikerin in Jerusalem;
am Münchner Jüdischen Museum bereitet Bilsky derzeit eine Reihe von
Ausstellungen zu jüdischen Kunstsammlern vor), Nawojka Cieslinska-Lob-
kowicz (Kunsthistorikerin, Generalsekretärin des Polnischen Beraterfo-
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rums für verlagerte Kulturgüter in Warschau), Petra Gerschner (Künstlerin
und Kuratorin), Jochen Gerz (Künstler), Erwin Hartel (Kunsthistoriker, Pro-
jektleiter der Reihe „Ortstermine – Kunst im öffentlichen Raum” im Kultur-
referat der Landeshauptstadt München), Rudolf Herz (Künstler und Bilder-
forscher), Professor Detlef Hoffmann (Professor für Kunstgeschichte), Pro-
fessor Volkhard Knigge (Historiker, Direktor der Stiftung Gedenkstätten
Buchenwald und Mittelbau-Dora), Michael Leonhart (stellvertretender kul-
turpolitischer Sprecher der SPD-Fraktion im Münchner Stadtrat), Professor
Wolfgang Lorenz (Leiter der Hauptabteilung „Planung und Koordination”
des Österreichischen Rundfunks), Volker März (Künstler), Marian Offman
(Vizepräsident der Israelitischen Kultusgemeinde München, Mitglied der
CSU-Fraktion im Münchner Stadtrat), Professor Dietmar Tanterl (Künstler,
von 1990 bis 2002 Professor an der Hochschule für Design und Architektur
in Trier).
Die Moderation haben Christine Lemke-Matwey (Theater- und Musikwis-
senschaftlerin, Journalistin) und Dr. Rainer Volk (Redakteur für Zeitge-
schichte beim Bayerischen Rundfunk).
Weitere Informationen gibt es bei der Pressestelle im Kulturreferat, Tele-
fon: 2 33-2 60 05, eMail: gabriele.gilbert@muenchen.de.

Infoabend des Städtischen Abendgymnasiums

(8.5.2006) Das Städtische Abendgymnasium für Berufstätige führt am
Mittwoch, 10. Mai 2006, ab 19.30 Uhr den 3. Informationsabend für Inter-
essentinnen und Interessenten durch, die im September 2006 in die Schu-
le eintreten wollen. Die Veranstaltung findet im Raum 227 des Anton-Fing-
erle-Bildungszentrums, Schlierseestraße 47 (in unmittelbarer Nähe der U-
Bahn- und S-Bahn-Station Giesinger Bahnhof), statt.
Bei dieser Gelegenheit werden interessierte Berufstätige oder einen Fa-
milienhaushalt führende Personen eingehend über die Möglichkeiten und
Bedingungen informiert, mit dem Besuch des Städt. Abendgymnasiums
für Berufstätige die allgemeine Hochschulreife (Abitur) nachzuholen. Fach-
abitur ist an dieser Schule nicht möglich.
Auf folgende Voraussetzungen wird vorweg hingewiesen:
- Das Städtische Abendgymnasium für Berufstätige ist ein öffentliches

Gymnasium, der Besuch der Schule ist deshalb kostenfrei. Wie an allen
anderen öffentlichen Schulen muss jeweils im Oktober ein Büchergeld
von 40 Euro erhoben werden.

- Bei entsprechender schulischer Vorbildung ist mit einer Aufnahmeprü-
fung (im Juli des vorausgehenden Schuljahres) die Verkürzung des
grundsätzlich vierjährigen Schulbesuchs auf drei oder auf zwei Jahre
möglich.
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- Die Anmeldung für das kommende Schuljahr sollte möglichst in der Zeit
vom 1. Februar bis 30. Juni erfolgen.

- Mindestalter von 18 Jahren bei Beginn des Schulbesuchs
- Hauptschulabschluss (gegebenenfalls weitere Schulabschlüsse bei

Verkürzung der Schulzeit)
- Abgeschlossene mindestens zweijährige Berufsausbildung, oder min-

destens zweijährige Berufstätigkeit, die Führung eines Familienhaushalt
ist einer Berufstätigkeit gleichgestellt.

- Berufstätigkeit oder Führung eines Familienhaushalts während des
Schulbesuchs am Städtischen Abendgymnasium. Während der letzten
drei Schulhalbjahre vor der Abiturprüfung kann nach derzeit geltender
Regelung Ausbildungsförderung nach BAFöG beantragt werden.

Es besteht die Auswahl zwischen der sprachlichen, der mathematisch-
naturwissenschaftlichen und der wirtschaftswissenschaftlichen Ausbil-
dungsrichtung, sofern sich jeweils genügend Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer melden.
Während der Hauptunterrichtszeiten zwischen 17.10 und 21.05 Uhr besteht
die Möglichkeit, Kinder in einer betreuten Spielgruppe im Haus unterzubrin-
gen.

Szenische Lesung „Nun good bye, liebe Gustie” in der Monacensia

(8.5.2006) Im Rahmen der Reihe „Die Literaturlandschaften Bayerns” des
Arbeitskreises für gemeinsame Kulturarbeit bayerischer Städte e.V. findet
am Donnerstag, 11. Mai 2006, um 20 Uhr in der Monacensia, Maria-There-
sia- Straße 23, die szenische Lesung „Nun, good bye, liebe Gustie – Der
Briefwechsel zwischen Emerenz Meier und Auguste Unertl“ statt.
Die Dichterin Emerenz Meier (1874 - 1928), geboren in Schiefweg/Bayeri-
scher Wald, wanderte 1906 mit ihren Eltern nach Chicago aus. Die Verbin-
dung zur alten Heimat nahm sie nach dem Ersten Weltkrieg wieder auf
und berichtet in 56 Briefen an die Waldkirchner Freundin und frühe Förderin
Auguste Unertl ausführlich vom Leben in der Millionenstadt. Ihr Verhältnis
zur neuen Heimat war ambivalent: Einerseits wetterte sie gegen den ame-
rikanischen Glauben an Kommerz und Kapitalismus, andererseits pries sie
die amerikanische Freiheit. Ihre Briefe zeugen aber auch von der großen
Sehnsucht nach dem heimatlichen Wald, den sie nie wiedersehen sollte.
Der von der Musik- und Theaterfrau Cornelie Müller mit der Schauspielerin
Sarah Camp gestaltete Abend wird diese außergewöhnliche Frau sowohl
in ihren Briefen und Gedichten zeigen, als auch atmosphärisch Einblick ge-
ben in die Zeit um 1920, deren wirtschaftliche Not, in die Hoffnungen und
die Tragik der Auswanderer. Auguste Unertl wird mit einem von ihr verfas-
sten Rundfunkbeitrag über Emerenz Meier aus dem Jahre 1934 zu Wort
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kommen. Die Musik stammt von Bessie Smith, die wie keine andere in
den 1920-Jahren die Bluesszene in Chicago beherrschte.
Der Eintritt kostet 7 Euro. Karten sind ab 19.30 Uhr an der Abendkasse
erhältlich. Veranstalter der szenischen Lesung ist die Monacensia Litera-
turarchiv und Bibliothek, www.muenchen.de/ monacensia. Informationen
zur Veranstaltungsreihe „Die Literaturlandschaften Bayerns” gibt es unter
www.dieliteraturlandschaftenbayerns.de.

Stadtbibliothek Fürstenried: Vortrag Lebenskunst „50 plus”

(8.5.2006) Nicht nur die enge Bindung zu ihrer Arbeit prägt Menschen,
die in einen neuen Lebensabschnitt gehen, sondern auch ihre individuelle
Einstellung zum Leben und zu Veränderungen. Letztere fallen um vieles
leichter, wenn erstrebenswerte Perspektiven bereitstehen, die das Leben
mit neuen, sinnvollen Inhalten füllen. Jenny Schmidt-Salz und Wolfgang
Schneider geben hierzu in ihrem Vortrag „Lebenskunst ,50 plus’“ am Don-
nerstag, 11. Mai, um 19.30 Uhr in der Stadtbibliothek Fürstenried, Forsten-
rieder Allee 61, viele Anregungen und ungewöhnliche Perspektiven.
Wolfgang Schneider wurde 1951 geboren. Seine Seminare, Beratungen
und Coachingkonzepte spiegeln seine langjährigen Erfahrungen im Füh-
rungsalltag der Wirtschaft und des Vertriebs wieder. Jenny Schmidt-Salz,
Jahrgang 1961, ist seit 1996 beratend und trainierend tätig. Sie unterstützt
ihre Kunden dabei, Ziele und Potenziale zu erkennen und erfolgreich um-
zusetzen, ungenutzte Ressourcen zu entwickeln und eigene Grenzen zu
erweitern. Ihre Schwerpunkte liegen in den Bereichen Kommunikation,
Bewerbungsberatung und Persönlichkeitsentwicklung.
Der Eintritt kostet 4 Euro. Telefonische Anmeldung unter 7 59 69 89 25.

Führung durch den Arnulfpark

(8.5.2006) Am Donnerstag, 11. Mai 2006, 17 bis 18.30 Uhr, veranstaltet die
Münchner Volkshochschule (MVHS) eine kostenlose Führung durch den
Arnulfpark mit Andreas Herrmann von der Hauptabteilung Gartenbau des
Baureferates. Fast vier Hektar Parkfläche sind als grüne Mitte des neuen
städtebaulichen Entwicklungsgebietes Arnulfpark entstanden. Im Sommer
2005 wurden die ersten Wohnungen bezogen. Zeitgleich nahm auch die
zentrale Grünanlage Gestalt an. 150 Bäume, ausgedehnte Wiesen- und
Promenadenflächen, zwei große Spielbereiche und ein Rahmen aus hellem
Asphalt fügen sich zu einem ganzheitlichen Erscheinungsbild zusammen.
Es ist geprägt durch helle, transparente Gestaltung und eine fließende,
moderne Formensprache. Der Arnulfpark ist inzwischen in die Verwaltung
der Stadt übergegangen. Treffpunkt: Arnulfstraße/Ecke Grete-Mosheim-
Straße. Nähere Informationen unter Telefon 4 80 02-62 20. Siehe auch
www.mvhs.de.
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